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Leerstehende Ladenlokale an der Kölner Straße sind seit Jahren ein gewohntes Bild. FOTO: STEFAN KLASSEN

Die Innenstadt stärken und aufwerten
ERKELENZDie Stadt Erkelenz will im
Rahmen des Handlungskonzeptes
„Erkelenz 2030“ die Innenstadt at-
traktiver gestalten. In den Blick ge-
nommen werden dabei auch die
im Zentrum gelegenen – teils leer-
stehenden – Geschäftsimmobilien.
Deren Eigentümer wurden jetzt zu
einem „Immobilien-Dialog“ einge-
laden.

Die hohe Beteiligung mit rund
100 Teilnehmern zeigt das enorme
Interesse am Thema. Der Immobi-
liendialog im Alten Rathaus wur-
de von Frank Manfrahs, Berater
und Dienstleister in den Bereichen
Stadtmarketing und Citymanage-
ment, moderiert. Manfrahs zeigte
anhand von Impulsvorträgen, wie
mit Hilfe von Citymanagement-Me-
thoden leerstehende beziehungs-
weise von Leerstand bedrohte La-
denlokale vermarktet, vermietet
und belebt werden können. Eine
Rolle spielen in diesem Zusammen-
hang die im Inneren der Immobili-
en vorhandenen Flächenzuschnitte
und Renovierungsstände sowie die
äußere Anmutung der einzelnen Ge-
schäftshäuser. Zudem haben laut
Manfrahs realistische Mietkonditi-
onen und der Zustand eines Gebäu-
des einen entscheidenden Einfluss
auf dieVermietbarkeit und somit auf
die Vermeidung und den Rückgang
von Leerständen.

StädtischeUnterstützung

Nicole Stoffels, Referentin bei der
Stadt Erkelenz für das Thema Stadt-
marketing, trug vor, in welcherWei-
se sie heute schon interessierten
Hauseigentümern zur Verfügung
steht, um eine vorübergehende oder
dauerhafteVermietung wahrschein-
licher zu machen. Dabei stellte sie
auch eine weitergehende städti-
sche Unterstützung für solche Im-
mobilieninhaber in Aussicht, die
Neumietern mit einer der Innen-
stadt-Entwicklung zuträglichen

Geschäftsidee eine Chance geben
wollen.

Aus dem Handlungskonzept „Er-
kelenz 2030“ wurden Möglichkei-
ten präsentiert, wie Eigentümer
vonVerbesserungs- undVerschöne-
rungsmaßnahmen in Bezug auf ihre
Immobilie profitieren können. „Er-
kelenz 2030“ hat das Ziel, die Stadt
attraktiver zu gestalten – für die in
Erkelenz wohnenden Menschen wie
auch für auswärtige Besucher. Die
Stadt Erkelenz will mithilfe von fi-
nanziellen Zuschüssen aus dem
Bereich der nationalen Städtebau-
förderung Gelder im höheren zwei-

stelligen Millionenbereich in die
Hand nehmen, um die Innenstadt
aufzuwerten. Wichtig sind Sanie-
rungen, Renovierungen und Gestal-
tungen der Innenstadt-Immobilien.

Anna Ruppert von der Planungs-
gruppe MWM aus Aachen stellte mit
dem„Haus- und Hofprogramm“ ein
konkretes Förderinstrument für Ei-
gentümer vor.

Zudem wies sie auf die Möglich-
keit zur Einrichtung eines „Verfü-
gungsfonds“ hin, mit dessen Hilfe
Immobilien-Eigentümer und wei-
tere Innenstadtakteure selber ge-
meinschaftlich über die Verwen-

dung von Mitteln zur Aufwertung
und Stärkung des Standortes be-
stimmen können.

Bürgermeister Peter Jansen be-
tonte, dass das Format „Immobi-
lien-Dialog Innenstadt Erkelenz“
auf einen rundum offenen Gedan-
kenaustausch abzielt. Er unterstrich
ausdrücklich seinen Wunsch, dass
sich „Vermieter mit Ideen, Meinun-
gen, Kritik und Wünschen einbrin-
gen, sei es ganz konkret zum Thema
Immobilien oder auch zum gesam-
ten Entwicklungsprozess für unse-
re schöne Stadtmitte“.

Die Teilnehmer nahmen diese

Einladung dankend an und lobten
sowohl die Idee zur Ausrichtung ei-
nes Immobilien-Forums als auch
die in dessen Verlauf vermittelten

vielen hilfreichen Informationen.
Bei den sich jeweils an die einzel-
nen Vorträge anschließenden Dis-
kussionsrunden wünschten sich
die Anwesenden neben vielen an-
deren Aspekten insbesondere eine
wirksame Herangehensweise der
Stadtverwaltung gegenüber Eigen-
tümern, die ihre Immobilien sicht-
bar verfallen lassen und damit das
gesamte jeweilige Umfeld schädi-
gen. Zudem wurde darauf aufmerk-
sam gemacht, dass die im Rahmen
von „Erkelenz 2030“ geplante kla-
re Profilbildung für die Innenstadt
dringlich sei, damit auswärtige po-
tentielle Mietinteressenten ein kla-
res Bild davon bekommen, ob das
Erkelenzer Zentrum „die richtige
Adresse“ für ihre Geschäftsansied-
lung sein könnte.

Betont wurde auch, dass viele Be-
sucher die Innenstadt schön fänden;
dieser Umstand müsse mehr als
bisher genutzt werden, indem der
Standort weiter optisch aufgewer-
tet und selbstbewusster vermarktet
werde. Als konkretes Beispiel für ei-
nen gestalterischenVerbesserungs-
bedarf wurde der kühl anmutende
und abweisend wirkende Bahnhofs-
vorplatz genannt.

Einigwaren sich alle Beteiligten dar-
über, dass der Immobilien-Dialog fort-
gesetzt werden soll. Frank Manfrahs soll
hier weiter unterstützend für das Stadt-
marketing Erkelenz tätig sein und der
zuständigen Referentin Nicole Stoffels
mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Immobilien-Dialog mit Eigentümern von Geschäftsimmobilien in Erkelenz. Ideen und Meinungen bei offenem Gedankenaustausch.

„Wunscherfüller“ für die Schatzsucher

„Das isteinWunscherfüller fürunserPlanungen2020“, freute
sichElkeMoll-Joachims (4.v.r.), Vorsitzendedesökumenischen
ambulantenHospizdienstes Regenbogen inWassenberg, als
ihr Mario Marques, Stephan Knaut und Rajkumar Rajapreyar
(von rechts) eine Spende in Höhe von 6000 Euro für die so-
genannten Schatzsucher überreichten. In diesemHilfsange-

bot für trauernde Kinder und Jugendliche plant der Hospiz-
dienst fürdaskommendeJahreingemeinsamesWochenende
für rund 15Kinder imniederländischenDomburg. Zudemsoll
das Geld für die weitere Ausbildung in der Trauerbegleitung
genutzt werden. Erlöst hatte der Verein das Geld aus einer
Charity Party und einem Golfturnier. (anna)

KREIS HEINSBERG Zwar traf der An-
trag der SPD-Fraktion zur Optimie-
rung des augenärztlichen und kin-
derärztlichen Notdienstes im Kreis
Heinsberg auf die einhellige Zustim-
mung der Mitglieder des Ausschus-
ses für Gesundheit und Soziales des
Kreises Heinsberg, doch wird es
wohl bei den guten Absichten blei-
ben. Denn ohne die Kassenärztliche
Vereinigung Nordrhein geht nichts.

Dies war auch Karl-Heinz Röh-
rich klar, der für die SPD-Fraktion
deren Antrag begründete. Röhrich
verwies darauf, dass viele Bürger an
seine Fraktion herangetreten seien,
die mit der Neuregelung unzufrie-
den seien. Gerade für Bürger, die auf
den ÖPNV angewiesen seien, kämen

im Notfall lange Fahrtzeiten zu, was
auch eine psychische Belastung dar-
stellen würde, wie Röhrichs Frakti-
onskollege Norbert Spinrath beton-
te.

Da zum 1. Juni 2018 die Kassen-
ärztliche Vereinigung Nordrhein
einen zentralen augenärztlichen
Notdienst für die Städteregion Aa-
chen, die Kreise Düren und Heins-
berg im Klinikum Aachen eingerich-
tet habe, müssten Bürger bis zu 40
Kilometer weite Anfahrtswege zu-
rücklegen mit ÖPNV-Fahrtzeiten
von rund zwei Stunden, argumen-
tierte die SPD. Dies sei nicht zumut-
bar. Auch bei der kinderärztlichen
Versorgung in den Krankenhäusern
Mönchengladbach-Rheydt,Viersen

und Stolberg sei mit langen Anfahr-
ten zu rechnen. Im Ernstfall würden
unter Umständen regionale Kran-
kenhäuser unnötig belastet.

Karl-Heinz Röhrich räumte aber
ein, dass man gegenüber der Kas-
senärztlichen Vereinigung wohl
keine Handhabe habe. Sozialde-
zernentin Daniela Ritzerfeld stellte
ebenfalls fest, dass sie aus den in der
Vergangenheit mit der Kassenärztli-
chenVereinigung geführten Gesprä-
chen die Erfahrung mitgenommen
habe, dass diese nicht mit sich reden
lasse. Dennoch stimmte der Aus-
schuss einstimmig dafür, zumin-
dest den Versuch zu unternehmen,
in Gesprächen mit der Kassenärztli-
chenVereinigung eineVerbesserung
der Ist-Situation zu erreichen.

Walter Leo Schreinemacher (Freie
Wähler) drückte seine Hoffnungen
so aus: „Vielleicht kommt ja bei der
Kassenärztlichen Vereinigung doch
noch der Tag der Erleuchtung.“„Das
ist ein frommer Wunsch“, fügte der
Ausschussvorsitzende Dr. Hanno
Kehren (CDU) hinzu. Als Argumen-
tationsgrundlage sollen die aktuel-
len Zahlen zu den Notfallsituationen
bei der Kassenärztlichen Vereini-
gung nachgefragt werden. (defi)

Mit Neuregelung unzufrieden
Notdienst ist Beratungsthema im Fachausschuss des Kreises

Der Notdienst ist auch Thema imKreishaus. FOTO: STEFAN KLASSEN

WEGBERG-BEECKWährend des Bee-
cker Weihnachtsmarktes am Sams-
tag und Sonntag, 7. und 8. De-
zember, bietet das Museum für
europäische Volkstrachten in Weg-
berg-Beeck auch in diesem Jahr wie-
der einen kostenlosen Experten-
service für alle Besucher an: Der

gebürtige Beecker und renommierte
Berliner Kunsthistoriker Simon Ho-
fer, ausgewiesener Schmucksach-
verständiger, schätzt kostenlos al-
ten Schmuck, dessen Herkunft und
Wert.

Wer einen genauen Beratungster-
min mit dem Experten absprechen

möchte, kann dies nach Angaben
des Museums unter 0171/8450356
tun.

Die derzeitige Sonderausstellung
„Europäische Schmuckkulturen
2.0“ ist ebenfalls an diesemWochen-
ende geöffnet. Es besteht die Mög-
lichkeit, an einer Führung durch die

Kuratorin Irene Steiner teilzuneh-
men. Sonderausstellung und Dau-
erausstellung sind bei freiem Ein-
tritt für alles Besucher zugänglich.

Die Schmuckexperten sind samstags
von 14 bis 18 Uhr und sonntags von 12
bis 17 Uhr imMuseum anwesend.

Alte Schätzchen werden geschätzt
Aktion am 7. und 8. Dezember im Volkstrachtenmuseum in Beeck. Freier Eintritt.


